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ſterblich war Rr ſchon: uuvch ehe
Die Ewigkeit Jhn zu ſich nahm.
Noch ehe, zu des Himmels Hohe,

3 Sein Geiſt, im

Ubnnd ſelig ſchon! Sichs Seldbſt be
Wie Er der Zeit genoßnen Luft, wußt, S
Und Nachkommling' ſich freuen werden,
Daß Er, fur ſie, gelebt auf Erden.

Sm Dantgefuhlen fortzuleben,
Bey denen, die durch uns begluckt;
Im Engels Bilde, ſie umſchweben—
Abenn unſer Wohlthun ſie erquickt:
Die ſelige Unſterblichkeit,
Mehr werth, als Gut und Glanz der Zeit,
War eines Spiegels Lohn und Ehre,
Wenn Er auch ganz geſtorben ware.

qI ann
Vricht, die Unſierblichkeit der Helben,

Erkauft durch Strome Menſchenbluts.
Nicht werden Folianten melden
Der Nachwelt, was Er ehmals Guts
Gedacht, gelehrt und nie gethan;
Auch werden;, nicht als Schdpfersmaun,
Der, zum Verderben, Kunnerfunden,

Jhn, die Annalen, ihr verkunden.



annnDwar fehli' es  nicht an Geiſteskraften,
Dem Edlen; nicht an dem Talent,
Zu kuhnen, brauſenden Geſchaften,
Die man gewohnlich, Große, nennt;
Als Weiſer, Richter, Staatsmann, Held,
Auf jedem Standpunkt in der Welt,
Zu ſchimmern nein! im vollen Lichte,
Zu glanzen in der Weltgeſchichte.

Jur den Verſtand zu groß, war keines
Von Weltgeſchaften nur zu klein,
War mauches fur Sein Herz. Jn Eines
Nur ſtimmten Beyde herrlich ein:
»Sich, ganz und frey, dem Ruf zu weihn,
»Ein Menſchenfreund, wie Gott, zu ſeyn.
An dieſem gottlichen Geſchafte,
Berzehrt' Er Sich und Seine Krafte.

Selbſt die Denkmaler, die Er ſetzte,
Sind mehr, als Ausdruck vom Gefuhl
Der ſchanen Kunſt. Wenn Er erbddtzte
Durch Pracht, war Prachtluſt nicht Sein Ziel.
Nein! Kuuſttrieb, Thatigkeit und Fleiß
Zu wecken, und den treuen SchweinZu lohnen, war, von Seinen Zwecken,

Der Erſte Freude zu erwecken.

—er Zweyte und, gewiß vor allen,
Des beſten Herzens Erſtertr.Wer war wohl mehr, zum Wohlgefallen,
Von der Natur aebaut, wie Zr?
Die Miene ſchou verſprach den Mann,
Der nichts, als Freuden, ſchaffen kann.
Wenn Er, zu keden, kaum begonnen,
So waren Herzen ſchon gewonnen.

S—arum, wo Spiegel war, goß Wonne
Sich ſtrömend aus, im ganzen Kreiſ',
Und lebte, wie die liebe Sonne,
Dem Knaben, Jungliug, Mann und Greis
Und Jedermann vergaß jein Leib.
Beſchamt entflohen Ehrnucht, Neid
Und Stoli, die Menſchenfreuden Stohrer,
Vor dieſen Menſcheulicbe Lehrer.

aUnd alle blickten ich, als Bruder,
WVor eines Vaters Augkn, an;
Und aller Blicke kehrten wieder
Zuruck, voll Ehrfurcht, zu dem Mann,
Der, mit geheimer Wunderkraft,
Jn ihnen Freundſchaftstriebe ſchafft;
Und fuhlten ſich, im Zauberkreiſe
umſchloßen, tugendhaft und weiſe.
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S
Jedoch, nicht Worte und Geberdeu,

Verew'gen bloß den Menſchenfreund!
Nein, ſtille, edle Thaten, werden,

cim Spiegels Tode, laut beweint!?: jSie lagen, ſchon ſeit langer Zeit, 4Am Siegel der Verſchwiegenheit,
Nach ihres Thaters Wunſch, verſchloſſen;
Nur, dem bewußt, der ſie genoſſen.

D—er Tod erbricht die frommen Siegel!
Fur tuch iſts Pflicht der Dankbarkeit,
Nun laut zu ſagen: wie Ein Spiegel
Euch oft getroſtet und erfreut.

DWie Er den Leidenden erquickt; 2Den armen Tugendfreund beglückt:;
Der Witwen Thranen abgewiſchet;
Des Siechen Leben amefriſchet.

J—

Wie kounte denn Sein Ruhm hinſterben?

Nicht, in verganglich Erz und Stein

IJns Herz geatzt, das, zum Verderben,  4Unmoalich kann geſchaffen ſeyn.

Nein! ſollte Gott, dem edlen Trieb'
Zur Dankbarkeit, der ihm iſt lib
An uns, nicht Ewigkeiten gonnen,
Wohlthater noch daſelbſt zu lennen

8—zen Mann, der Seines Standes Ehre,
Und Serines Ordens Glanz ſo garj,
Wenn Er auch nichts geweſen ware,
Als Menſch der Menſchheit Zierde war!
Den Liebling, an der Furſten Bruſt!
Des Sohnes Stolz! der Freunde Luſt!

3Den ſegnen noch die fernſten Zeiten!
Den lohnen froht Ewigkeiten!
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